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Landtag. In welchen 
Projekten vor Ort ihr 
ganzes Herz steckt » 
Seiten 5–12
Die Zukunft der Pflege 
war Thema einer 
Enquete-Kommission 
des Landtages. Jetzt 
kommt das Pflegepaket 
für Sachsen » Seite 4
Fünf Jahre trug die CDU wieder Verantwortung für Sachsen. 2014 wurde sie mit 59 Abgeordneten in den Landtag gewählt. Am Ende 
der Wahlperiode stellt sich nur eine Frage: „Haben wir Sachsen in der 
Zeit besser machen können?“ Die Antwort lautet: Ja, im Großen wie im 
Kleinen. Sachsen steht heute besser da als zuvor. Der CDU-Fraktionschef 
Christian Hartmann betont: „Viel Geld auszugeben ist noch keine Politik. 
Letztlich zählt nur, was davon bei Ihnen ankommt.“ Vieles hat er mit sei-
ner Fraktion im Landtag bewirkt. Hartmann: „Bildung und Erziehung ha-
ben für uns Vorfahrt!“ Sicherheit sei Grundvoraussetzung unserer Freiheit 
und zentrales Versprechen des Staates gegenüber seinen Bürgern. „Dieses 
Versprechen politisch einzulösen, ist unsere Aufgabe. Sachsens neues Po-
lizeigesetz trägt diesem Ansinnen Rechnung. Es schafft mehr Sicherheit 
und schützt unser aller Freiheit“, so der CDU-Politiker. Sachsen soll auch 
künftig überall lebenswert sein – egal ob in der Stadt oder auf dem Land. 
Hartmann: „Wir setzen politisch alles daran, dass die sächsischen Städte 
und Regionen attraktive Wohn- und Arbeitsorte sind. Wir machen Politik, 
damit unser Freistaat Heimat bleibt: Für Sie und für uns alle!“ Lesen Sie in 
dieser Ausgabe des Sachsenbriefs, was die CDU und ihre Abgeordneten erreicht haben.
Mit HERZBLUT für die
HEIMAT
Eine Bilanz 











Für meine  
Sicherheit.
Nach vielen Verhandlungen und Expertenanhörungen hat Sach-
sen jetzt ein neues und modernes Poli-
zeigesetz. Wie die CDU versprach, hat 
es der Landtag in seiner April-Sitzung 
verabschiedet. Es soll noch im Herbst 
2019 in Kraft treten. Mit der Novelle 
werden Sachsens Polizisten mit zeit-
gemäßen Befugnissen ausgestattet. 
Dazu sagt CDU-Fraktionschef 
Christian Hartmann: „Wir sind stolz, 
dass es uns gelungen ist, ein umfas-
send modernisiertes Polizeirecht für 
Sachsen zu gestalten. Ein starker Staat 
braucht eine handlungsfähige Polizei 
– dafür steht die CDU! Die Freiheit 
des Einzelnen bleibt auch mit dem 
neuen Polizeigesetz gewahrt.“ Es wer-
de immer den Spannungsbogen zwi-
schen Freiheit und Sicherheit geben. 
„Unsere Aufgabe ist es, einen vernünf-
tigen Ausgleich zu suchen. Das ist uns 
nach kontroversen Debatten inner-
halb der Koalition gelungen. Mit dem 
neuen Polizeirecht schaffen wir mehr 
Schutz für unsere Beamten und eine 
höhere Sicherheit für alle Sachsen im 
Alltag.“
Immer öfter werden Polizisten 
im Einsatz beleidigt, angepöbelt und 
sogar angegriffen. Jetzt wird die so-
genannte „Bodycam“ helfen, Beamte 
vor Übergriffen zu schützen. Aber sie 
bietet auch eine Dokumentation des 
Einsatzes und dient damit dem Si-
cherheitsgefühl der Bürger. Diese klei-
ne Kamera können Polizisten an der 
Schutzweste tragen und bei Bedarf an-
schalten. Der Täter wird gefilmt, die 
Beweise gesichert. Meistens schreckt 
aber schon die ausgeschaltete Kame-
ra mögliche Straftäter vor Übergriffen 
ab. „Das wissen wir aus dem Testein-
satz der Bodycam in Dresden und 
Leipzig“, erklärt CDU-Innenpolitiker 
Rico Anton. Er machte sich ebenfalls 
stark, dass die Kamera im neuen Poli-
zeigesetz verankert wurde.
Anton: „Nur ein handlungsfähiger 
Rechtsstaat ist ein starker Staat. Die 
Polizei kann jetzt unter anderem mit 
Hilfe der Videoüberwachung und der 
stationären Kennzeichenerfassung ef-
fektiver auf Kriminalität reagieren.“ 
Es gab von linken und grünen Geg-
nern des Polizeigesetzes im Vorfeld 
viel Kritik. Im Landtag sprachen sie 
sogar davon, dass Sachsen ein „Po-
lizeistaat“ werden würde. „Das ist 
billiger Populismus auf dem Rücken 
der Sicherheit aller und unserer Be-
amten! Das neue Gesetz ermöglicht 
den effektiven Schutz vor Gefahren 
mittels moderner Regelung. Es stellt 
die der Sächsischen Verfassung und 
des Grundgesetzes erforderliche an-
gemessene Balance zwischen Freiheit 
und Sicherheit her. Die Bürger wollen 
in Freiheit leben und erwarten von 
der Politik, dass die Sicherheitsgesetze 
dafür den modernen Rahmen bieten. 
Das haben wir getan“, so Anton.
Zuhören und die eigenen Ideen 
erklären – das sind die mit 
Sicherheit wichtigsten Tätigkei-
ten eines CDU-Abgeordneten. 
Die Anliegen und Anregungen 
der Bürger nehmen sie ernst. 
Denn Politik muss auf den 
Dialog setzen. Die CDU hat in 
dieser Wahlperiode unzählige 
Veranstaltungen organisiert. 
Vom Wolfs-Forum über Besu-
chergruppen im Landtag bis hin 
zu Diskussionsrunden über die 
Zukunft der Schule. Der Frak-
tionsvorstand fährt außerdem 
einmal im Monat in einen der 
60 Wahlkreise, redet vor Ort 
mit Bürgermeistern, Unterneh-
mern und Ehrenamtlern. Dieses 
direkte Gespräch hilft, die 
eigene Politik in Dresden an die 
Bedürfnisse vor Ort auszurich-
ten. Hier eine kleine Auswahl:
Sachsen hat ein 
neues Polizeigesetz. 
Unter anderem  
dürfen die Beamten 
künftig Bodycams 
einsetzen.  
Dafür hat sich die  
CDU stark gemacht.
Die CDU/CSU-Fraktionen in Bund und Ländern machen mit einer gemeinsamen Online-Kampagne 
auf das Thema unter dem Schlagwort #StarkerStaat aufmerksam. Das Ziel ist, mit den Menschen in 
den sozialen Medien darüber zu diskutieren. #StarkerStaat 
Rico Anton





ist ein  
starker Staat. 
LASSEN SIE UNS ÜBER DIE
ZUKUNFT SACHSENS REDEN!
Sören Voigt (Mi.) und MP Michael 
Kretschmer im Gespräch mit Bürgern  
auf einer Wanderung zwischen  
Falkenstein und Rodewisch 
Der Fraktionsvorsitzende Christian Hartmann erklärt im 
Landtag Bürgern aus Dresden, wie hier Politik entsteht
Der bildungspolitische Sprecher Lothar Bienst bei einem schulpolitischen 
Forum. Es ging um die Frage, wie Sachsen mehr Lehrer bekommen kann
Patricia Wissel und Landwirtschaftsminister Thomas Schmidt im Juni 2018 beim Wolfs-Forum 
in Diehsa bei Niesky. Sie hören sich die Sorgen der Menschen in der Lausitz an
Sozialpolitiker Alexander Dierks war im November 2018 bei 
„Jugend coacht Politik“ im Dynamo-Stadion und hörte zu
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Hier steckt mein Herzblut drin
59 Abgeordnete hat die CDU-Fraktion im Sächsischen Landtag. Sie vertreten die Belange  
der Menschen aus allen Regionen des Freistaates. Heute berichten sie, welches der vielen Projekte 
vor Ort, die sie geschafft haben, ihnen besonders am Herzen lag.
Dranbleiben lohnt sich!
Der Weg zum Erfolg ist oft lang und steinig. Wenn am Ende 
allerdings ein Projekt umgesetzt 
werden kann, das allen Menschen 
in der Region zu Gute kommt, hat 
sich jede Anstrengung gelohnt. Das 
Thema Gesundheit ist für unsere Re-
gion besonders wichtig. Wir haben 
ein Krankenhaus der Schwerpunkt-
versorgung in der Stadt. Aber es 
kommt die demografische Entwick-
lung hinzu, die uns im Durchschnitt 
immer älter werden lässt und einen 
steigenden Bedarf an medizinischer 
Betreuung mit sich bringt. Diesen 
Umständen muss man Rechnung 
tragen und ich sehe meine Aufga-
be als Landtagsabgeordneter darin, 
das Lausitzer Seenland Klinikum 
zu unterstützen und möglichst vie-
le Fördermittel zu organisieren. Das 
ist uns in den letzten Jahren schon 
sehr gut gelungen! Seit 1991 sind 
mittlerweile rund 100 Mio. Euro 
ins Hoyerswerdaer Krankenhaus ge-
flossen. Ganz aktuell konnte dieses 
Jahr die Palliativ-Station eröffnet 
werden. Der Neubau wurde von 
Seiten des Freistaates mit 1,3 Mio. 
Euro unterstützt. Für so etwas sind 
viele Mitstreiter, unzählige Stunden 
von Besprechungen und das Klopfen 
an viele Türen nötig. Das werde ich 
auch weiterhin machen.
Regelmäßiger Austausch  
mit Feuerwehr und Rettungskräften
Die Kameraden der Feuerwehr und des Rettungs-dienstes haben beim Blaulichtstammtisch in Pirna 
eine Bestandsaufnahme mit Sachsens Innenminister 
Roland Wöller und mir vorgenommen. Um die hohe 
Leistungsfähigkeit bei der Versorgung zu bewahren, ist 
der Austausch zwischen Hilfskräften und politischen 
Mandatsträgern enorm wichtig. Die Kameraden prüften 
die gesetzten Ziele der vorangegangenen Beratung und 
lobten konkrete Verbesserungen. Die „Feuerwehr App“, 
die Nachwuchsentwicklung in Form der Bambini-Feuer-
wehr, die Verbesserung der Ausbildungskapazitäten, eine 
eigenständiges Feuerwehrreferat im Ministerium und 
die gestiegene finanzielle Ausstattung seien Forderun-
gen gewesen, die die Politik zuverlässig umgesetzt habe. 
Auch der Vorsitzende des Kreisfeuerwehrverbandes, Udo 
Krause, lobte die erzielten Verbesserungen und mahnte 
gleichzeitig, dass die ehrenamtliche Arbeit der Freiwil-
ligen Feuerwehr immer wieder in das Bewusstsein der 
Bürger gebracht werden muss. Die Kameraden waren sich 
schließlich schnell einig, diese Art von Erfahrungsaus-
tausch fortsetzen zu wollen.
Der Pirnaer Feuerwehrmann Uwe Gebauer bringt 
Anliegen an Oliver Wehner vor
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Lasst uns über 
das Krankenhaus-
Gesetz reden
Einen neuen Weg zu einem wichti-
gen Gesetz schlägt jetzt der Landtag 
ein. Auf Initiative der CDU-Fraktion 
wird für ein neues Krankenhausge-
setz eine Zukunftswerkstatt stattfi n-
den. Dazu sagt der gesundheitspoli-
tische Sprecher der CDU-Fraktion, 
Oliver Wehner: „Unser Kranken-
hausgesetz ist seit 1993 in Kraft. Die 
Entwicklungen in der Medizin, eine 
älter werdende Bevölkerung und 
Fragen einer sektorübergreifenden 
Versorgung können mit diesem Ge-
setz heute nur unzureichend dar-
gestellt werden. Deswegen wollen 
wir es novellieren. Als Grundlage 
soll dem neuen Krankenhausgesetz 
ein Dialogprozess vorangehen. Hier 
werden die verschiedenen Akteure 
einen Raum haben, um offen und 
kreativ Probleme sowie Lösungen zu 
diskutieren.“ In dieser Arbeitsgrup-
pe sollen Mitglieder des sächsischen 
Krankenhausplanungsausschusses, 
neutrale Experten von außen und 
das Sozialministerium vertreten 
sein. Bis zum 30. Juni 2021 werden 
sie ihre Vorschläge erarbeiten, sodass 
dann auch der Sächsische Landtag 




Flächendeckendes Impfen ist eine 
Erfolgsgeschichte. Die WHO hat 
vor wenigen Jahren die Infektions-
krankheit Kinderlähmung weltweit 
für ausgerottet erklärt. „Das zeigt 
deutlich: Impfen kann schweren 
Krankheiten vorbeugen. Wir brau-
chen deshalb auch für alle anderen 
Krankheiten eine Durchimpfungs-
quote von 95 %. Dazu setzt die CDU 
auf umfassende Aufklärung und 
befürwortet eine allgemeine Impf-
pfl icht für Kinder, die eine Kita be-
suchen“, sagt Oliver Wehner, der 
gesundheitspolitische Sprecher der 
CDU-Fraktion.
Pfl ege im Mittelpunkt
Hinter jedem Menschen, der Pfl ege braucht, steht ein ganzes Leben 
voller Erfahrungen und Bedürfnissen. Wer pfl egt, will den Bedürftigen 
individuell gerecht werden und es würdevoll tun. 
Die Bevölkerung in Sachsen wird immer älter und die Sicherstel-
lung der Pfl ege daher immer wich-
tiger. Deshalb hatte der Landtag auf 
CDU-Initiative hin eine Enquete-
Kommission unter dem Titel „Sicher-
stellung der Versorgung und Wei-
terentwicklung der Qualität in der 
Pfl ege älterer Menschen im Freistaat 
Sachsen“ ins Leben gerufen. Diese 
hat Anfang des Jahres ihren Bericht 
veröffentlicht, der eine Handlungs-
empfehlung für die Landespolitik 
sein soll. 
Mitgeschrieben hat ihn Patrick 
Schreiber. Er ist der Obmann der 
CDU-Fraktion in diesem Gremium 
und sagt: „Die Enquete-Kommission 
hat sich in den vergangenen drei 
Jahren umfassend mit dieser Ent-
wicklung auseinandergesetzt und im 
Ergebnis Wege aufgezeigt, wie auch 
zukünftig eine hochwertige und 
würdevolle Pfl ege sichergestellt wer-
den kann.“
Der CDU-Fraktion ist wichtig, 
dass den Lebensbedingungen der 
Pfl egebedürftigen Rechnung getra-
gen wird. Der überwiegende Teil der 
Menschen will zu Hause alt werden. 
Um dies zu erreichen, müssen nicht 
nur die baulichen Bedingungen in 
den eigenen vier Wänden angepasst 
oder alternative Wohnformen etab-
liert werden. „Es gilt darüber hinaus, 
die meist pfl egenden Angehörigen 
stärker zu unterstützen – beispiels-
weise durch Schulungsangebote, 
Ausbau von Beratungsleistungen 
oder Möglichkeiten der Entlastung“, 
so Schreiber.
Der CDU-Sozialpolitiker betont: 
„Für eine hochwertige Pfl ege ist qua-
lifi ziertes Personal unabdingbar. Wir 
werden zukünftig in Sachsen mehr 
Pfl egefachkräfte benötigen und wir 
müssen jetzt schon dafür Sorge tra-
gen, den Bedarf zu decken.“ Dazu ge-
hört nicht nur die Verbesserung der 
Arbeits- und Rahmenbedingungen, 
sondern auch die Steigerung der At-
traktivität der Ausbildung.
„Und Pfl ege muss zukünftig aber 
auch neu gedacht werden. Im Rah-
men der Arbeit der Enquete wurde 
wiederholt deutlich, dass unter-
schiedliche Zuständigkeiten von Trä-
gern eine bessere Pfl ege verhindern. 
Es gilt, die sektorale Zergliederung zu 
überdenken und stärker an den Pfl e-
gebedürftigen auszurichten“, sagt 
Schreiber.
Jetzt hat Sozialministerin Barbara 
Klepsch ihr „Pfl egepaket“ vorgestellt. 
Es enthält zehn Punkte, die auch auf 
die Ergebnisse der Enquete-Kommis-
sion bauen. Schreiber: „Es beinhaltet 
wichtige Vorhaben, um die Situation 
der Pfl ege in Sachsen schnellstmög-
lich zu verbessern.“ Das Paket zeige, 
dass Politik auch schnell handeln 
kann: „Denn der Ergebnisbericht der 
Enquete-Kommission wurde gerade 
mal vor drei Monaten im Landtag 
vorgestellt.“ Besonders gut sei, dass 
sich Sachsen künftig auf Bundesebe-
ne für eine Umgestaltung der Finan-
zierung der Pfl egeversicherung stark 
macht. „Wir müssen gemeinsam da-
für sorgen, dass die Pfl ege im Alter 
für jeden bezahlbar bleibt“, betont 
Schreiber.
 ■ Mehr Infos: www.pfl egenetz.sachsen.de
Die Sachsen werden immer älter. Doch das wirft eine Frage auf: 
Wie können wir die Pfl ege langfristig sicherstellen – und zwar so, 
dass sie gut und bezahlbar bleibt? Deshalb hat sich die CDU im 
Koalitionsvertrag 2014 für eine Enquete-Kommission im Landtag 
zur Zukunft der Pfl ege stark gemacht.
WAHLKREISBÜRO




Heinrich-Heine-Straße 6a, 02977 Hoyerswerda
Frank Hirche
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Stabile Stromversorgung  
mit unserem  
Pumpspeicherwerk Niederwartha
Stark machen für die Weißeritztalbahn
Die Sächsische Schweiz – wohnen, 
wo andere Urlaub machen
Das Pumpspeicherwerk Nieder-wartha ist mir eine ganz beson-
dere Herzensangelegenheit. Pump-
speicherwerke werden in Zeiten der 
Energiewende wieder an Bedeutung 
gewinnen. Wenn die Stromversor-
gung immer mehr auf erneuerbare 
Energien umgestellt wird, bieten 
Pumpspeicherwerke wie am Stau-
see Cossebaude die Möglichkeit, das 
Stromnetz stabil zu halten. Ich enga-
giere mich mit Leidenschaft für den 
Erhalt und neue Investitionen in das 
Kraftwerk in Niederwartha, weil es 
nicht nur Dresden, sondern auch der 
ganzen Region Ostsachsen zukünftig 
wertvolle Dienste leisten kann. Es 
erfordert angepasste Rahmenbedin-
gungen für den Betrieb von Pump-
speicherwerken. Netzentgelte für 
Stromspeicher müssen weg. Dagegen 
braucht es dringend Förderinstru-
mente für die Sanierung von Pump-
speicherwerken. In Niederwartha 
steht nicht nur ein technisches Denk-
mal, für das es sich lohnt, umzuden-
ken und Ideen zu entwickeln! 
In den letzten Jahren hat sich un-sere Region zu einem attraktiven, 
wirtschaftlich starken, familien-
freundlichen und damit besonders 
lebenswerten Raum entwickelt. 
Viele Maßnahmen, die unsere Kom-
munen, Vereine und Verbände auf 
den Weg gebracht haben, konnte 
ich begleiten. Sei es Sportstätten-
förderung im Leistungs-, Schul- und 
Breitensport oder Modernisierungs-
maßnahmen in Schulen und Kinder-
tagesstätten. Wichtig war mir auch 
immer die Unterstützung unserer 
Unternehmerinnen und Unterneh-
mer, denn eine starke Wirtschafts-
kraft ist Garant für sichere Arbeits- 
und Ausbildungsplätze. Eines der 
bedeutsamsten Ereignisse war für 
mich die Inbetriebnahme des 2. Ab-
schnittes der Weißeritztalbahn von 
Dippoldiswalde nach Kipsdorf im 
Juni 2017 (Foto). Dem vorausgegan-
gen waren jahrelange zähe Verhand-
lungen. Es muss uns gelingen, mit 
neuen Ideen und der Zusammenar-
beit vieler Partner die Fahrt mit der 
Weißeritztalbahn weiterhin attrak-
tiv für Gäste zu gestalten und aus-
zubauen.
Seit Ewigkeiten ist unsere Heimat eine Tourismusregion. Der Nati-
onalpark ist dabei Fluch und Segen 
zugleich. Die Einheimischen erleben 
durch ihn manche Einschränkung, 
die Touristen manche Anziehung. 
Den Ausgleich zu finden und den 
Tourismus so zu entwickeln, dass er 
den Menschen hier ein Einkommen 
bringt, von dem sie gut leben kön-
nen, war und bleibt ewiger Kampf. 
Die Themen dabei sind vielschichtig. 
Wirte und Vermieter können besser 
Gastronomie und Beherbergung, 
aber Millionen zu organisieren wie 
für die Festung Königstein oder die 
Burg Stolpen war ebenso wichtig. 
Die Aufgabe der Politik sehe ich in 
der Entwicklung und Durchsetzung 
der richtigen Strategie. Ziel muss es 
sein, ausgabefreudige Touristen an-
zuwerben und neue Attraktionen zu 
errichten. Da sind die Festungsbahn 
Königstein angeschoben, die Burg 
Hohnstein in Arbeit und die Ver-
längerung der Kirnitzschtalbahn in 
Planung. Und so ganz nebenbei sta-
bilisieren wir die Basteiaussicht für 
mehr als 2 Millionen Euro.
Ein neues Laborgebäude für die 
Studienakademie
Der Staatlichen Studienakademie Bautzen wurde 2018 ein neues Laborgebäude übergeben. Mit der Investiti-
on von knapp 9 Mio. Euro bieten sich den Studenten nun 
exzellente Studienbedingungen. Gemeinsam mit den 
Vertretern der Berufsakademie blicke ich glücklich auf 
zehn Jahre hartes Ringen und viele überwundene Wider-
stände für dieses Projekt zurück. Sehr viel Ausdauer und 
ungezählte Termine mit der Sächsischen Staatsregierung 
haben sich ausgezahlt. Die Berufsakademie ist eine Perle 
Bautzens, die den Vergleich mit der TU Dresden nicht zu 
scheuen braucht. In den zurückliegenden Jahren entwi-
ckelte sich dieser innovative Bildungsstandort mit über 
500 Studenten zu einer tragenden Säule der Ausbildung 
und des Austausches zwischen Lehre und Praxis. Durch 
das modern ausgestattete Laborgebäude wird das hohe 
Niveau des Dualen Studiums in meiner Heimatstadt ge-
sichert und regionalen Unternehmen stehen praxisnah 
gutausgebildete Fachkräfte aus der Staatlichen Studien-
akademie zur Verfügung. Damit trägt die BA zur Siche-
rung des Wirtschaftsstandortes bei. Gleichzeitig ist der 
Neubau eine klares Zeichen des Freistaates für die Zu-
kunftschancen der Oberlausitz.
WAHLKREISBÜRO












Planberg 7, 01744 Dippoldiswalde
www.andreadombois.de
Andrea Dombois
Jens Michel und 
Finanzminister Matthias 
Haß bei der Vorstellung der 
Sanierung der Basteiaussicht
WAHLKREISBÜRO




Schule meiner Kindheit 
saniert
Die Sanierung der 49. Grundschule „Bern-hard August von Lindenau“ war für mich 
in dieser Legislaturperiode ein großes Herzens-
anliegen. War doch die damalige POS „Juri Ga-
garin“ die Schule, in die ich 1983 eingeschult 
wurde, wo ich lesen, schreiben, rechnen und 
jede Menge fürs Leben lernte. Dass diese acht 
Jahre ganz besondere in meinem Leben sind, 
merke ich jedes Mal an meiner Freude, wenn 
ich wieder im Schulgelände bin. Seit 2013 steht 
die Schule, die in der industriellen Bauwei-
se des „Dresden Atrium“ erbaut wurde, unter 
Denkmalschutz. Drei Jahre später begann die 
Sanierung. Seit 2018, nach langer Vorberei-
tungsphase, fühlt sich die heutige Schüler- und 
Lehrergeneration unter den modernen Lernbe-
dingungen sichtlich wohl. Lichtdurchflutete 
Klassenzimmer, Blicke in die begrünten Innen-
höfe, Luftigkeit und Offenheit sind Kennzei-
chen des Schulgebäudes. Für mich ist das eine 
gelungene Verbindung zwischen historischen 
und modernen Elementen. Auch die Werke des 
Künstlers Dieter Bock von Lennep, die seit den 
1970er Jahren als „Kunst am Bau“ zu den Merk-
malen der Schule gehören, wurden von ihm 
selbst restauriert und teilweise neugestaltet.
Für gute Pflege in Sachsen stark 
gemacht








Pflege ist ein Indikator, wie unser Familienzusammenhalt in der 
Gesellschaft funktioniert. Aber 
nicht jeder kann seine Eltern 
pflegen. Kinder sind weggezogen 
oder können es sich wirtschaft-
lich gar nicht leisten, ihre Ange-
hörigen zu pflegen. Außerdem 
gibt es auch Senioren, die nicht 
wollen, dass ihre Kinder Ein-
schnitte in ihrem Leben hinneh-
men müssen und sie pflegen. Ich 
habe selbst ab 2009 im familiären 
Umfeld Erfahrungen mit diesem 
Bereich gemacht – sowohl mei-
ne Oma wie auch meine Groß-
tante brauchten Pflege. Den Men-
schen, die dort arbeiten, können wir 
nur dankbar sein, dass sie diesen Job 
machen. Ich habe aber auch Dinge 
erlebt, da dachte ich mir: Das kann 
doch nicht sein! Deshalb bin ich 
froh, dass auf meine Initiative 
eine Enquetekommission bei den 
Koalitionsverhandlungen 2014 
vereinbart wurde. Dieses Fach-
gremium hat sich im Landtag mit 
der Pflege beschäftigt und vor 
ein paar Wochen seine Ist-Stand- 
Analyse vorgelegt und Hand-
lungsempfehlungen für die Zu-
kunft erarbeitet. Jetzt werden die 
ersten Maßnahmen umgesetzt. 
Dafür haben wir im aktuellen 
Haushalt über 1 Mio. Euro pro 
Jahr zusätzlich eingeplant.
Die Wiederinbetriebnahme der Bahnverbindung von Kamenz 
nach Senftenberg ist ein großes 
Anliegen, das von vielen Bürgern 
als sehr bedeutend erachtet wird. 
Mit Bürgermeister Harry Habel aus 
Bernsdorf haben wir dieses Vorha-
ben seit Herbst 2018 massiv voran-
getrieben. In den Haushaltsverhand-
lungen des Landtages 2019/2020 
konnte ich weitere Abgeordnete 
überzeugen, einen Antrag zu ini-
tiieren, dass pro Jahr 150.000 Euro 
für dieses Projekt zur Verfügung 
stehen. Schon in den Sommermona-
ten 2019 wird diese Strecke an den 
Wochenenden ertüchtigt, und sie 
wird ab 2021 aus Mitteln des Sofort-
programms „Strukturentwicklung 
in den ostdeutschen Braunkohle-
revieren“ dauerhaft gesichert sein. 
Des Weiteren ist eine halbstündli-
che Taktverdichtung auf der Strecke 
Kamenz – Dresden in Aussicht ge-
stellt. Dies bedeutet nicht nur eine 
touristische Aufwertung der Region 
im Bezug für das Lausitzer Seenland, 
sondern auch eine Verbesserung für 
die Strukturentwicklung der gesam-
ten Lausitz.
Ohne Sicherheit ist keine Freiheit.“ schrieb einst der gro-ße Humanist Wilhelm von Humboldt. Diesem Grund-
satz folgend, haben wir im April 2019 ein neues Polizei-
gesetz für Sachsen beschlossen. Eines meiner wichtigsten 
politischen Vorhaben in dieser Legislatur. Als CDU vertreten 
wir die Position, dass ein starker Staat eine handlungsfähige 
und gut ausgerüstete Polizei braucht. Denn die Sicherheit 
der sächsischen Bürgerinnen und Bürger ist ein hohes Gut, 
das es zu schützen gilt. Mit dem neuen Polizeigesetz wird 
unsere Polizei in die Lage versetzt, effektiver und schlag-
kräftiger gegen organisiertes Verbrechen, Cyberkriminelle, 
Schmuggler, Diebe und letztlich auch Terroristen vorzuge-
hen. Das neue Polizeigesetz schafft aber nicht nur mehr Si-
cherheit für die Sachsen. Die neuen Befugnisse sorgen auch 
dafür, dass sich die Polizistinnen und Polizisten besser im 
Einsatz schützen können – beispielsweise mit der Body-
cam. Es ist und bleibt die originäre Aufgabe des Staates, für 
Sicherheit zu sorgen! Mit dem neuen Polizeigesetz lösen wir 
diesen Anspruch ein.
Die Kirche St. Peter und Paul, von den Görlitzern Pe-terskirche genannt, ist eines unserer Wahrzeichen. 
Majestätisch thront sie auf einem Felsplateau in der Alt-
stadt und ist aus vielen Blickwinkeln der Europastadt 
Görlitz/Zgorzelec weithin sichtbar. In der Peterskirche 
steckt seit vielen Jahren auch mein Herzblut. Als Musi-
ker und Bürger habe ich mit Musik und Spenden dazu 
beigetragen, dass ihre einzigartige Sonnenorgel wieder 
in voller Schönheit erstrahlt und erklingt. Und als Land-
tagsabgeordneter und Kommunalpolitiker habe ich mich 
dafür eingesetzt, dass die Finanzierung für die Sanierung 
ihrer beiden markanten Doppeltürme steht. Sie sind der-
zeit nicht nur eingerüstet, sondern auch Rahmen für 
fünf einzigartige, riesengroße Graffiti-Kunstwerke unter 
dem Titel „Europa erleben“ der weltweit tätigen Streetart-
Künstlerin MadC (Foto). An dem Kunstprojekt, das unter 
dem Dach der Kampagne „So geht sächsisch.“ organisiert 
wurde, waren auch Schülerinnen und Schüler der Görlit-
zer Scultetus-Oberschule beteiligt.
BÜRGERBÜRO
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Ideale Bedingungen für 
Rudersport
Radelt man vom „Blauen Wunder“, dem berühmten Dresdner Wahr-
zeichen, elbaufwärts, fallen einem 
schnell die vielen Wassersportverei-
ne auf, die sich entlang des Radwe-
ges angesiedelt haben. Der seit 1890 
bestehende Dresdner Ruderverein 
gehört zu den größten in Dresden. 
Etwa 250 Mitglieder rudern hier im 
Leistungssport oder in der Freizeit. 
Ein professioneller Trainingsbetrieb 
und ein aktives Vereinsleben sind 
ohne ehrenamtliches Engagement 
nicht zu stemmen. Und natürlich 
braucht es eine entsprechende Infra-
struktur. Finanziert auch mit Mitteln 
aus der Sportförderung des Freistaa-
tes Sachsen, konnte Ende 2014 die Er-
öffnung des neuen Bootshauses mit 
Kraft- und Mehrzweckraum sowie 
Bootswerkstatt gefeiert werden. Und 
es geht weiter: Aktuell laufen der Ab-
riss und Neubau des Skulllagers. Im 
Sommer 2019 sollen die Arbeiten ab-
geschlossen sein. Es ist schön zu se-
hen, dass den Sportlern und Mitglie-
dern des Vereins nun genügend Platz 
zur Verfügung steht und sich die 
Trainingsbedingungen weiter ver-
bessern. Vereinssport und Ehrenamt 
prägen nicht nur die Persönlichkeit, 
sie stärken auch den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt. Dafür mache 
ich mich im Wahlkreis weiter stark! 
Im Jahr 2002 hatte das Jahrhunderthochwasser zu großen Schäden in Dresden geführt. Gut zehn Jahre später entging die Landeshauptstadt 
nur knapp einem ähnlichen Szenario. Mit diesen dicht aufeinander 
folgenden Hochwasserereignissen wurde deutlich, dass ein wirksamer 
baulicher Hochwasserschutz – insbesondere für die „Übigauer Insel“ – 
nicht auf die lange Bank gehört. Nach den Eindrücken aus vielen Be-
gegnungen mit den Betroffenen, war dies eine besondere Herzensange-
legenheit für mich. Am Ende meines Mandates kann ich, nach vielen 
Gesprächen mit den Vertretern von Landeshauptstadt und Freistaat, 
eine positive Bilanz ziehen. Ab 2022 werden die Maßnahmen für einen 
baulichen Hochwasserschutz umgesetzt. Bis dahin organisieren Feuer-
wehr und BI verschiedene Übungen zur operativen Hochwasserabwehr. 
Für mich sind Investitionen in einen baulichen Hochwasserschutz deut-
lich nachhaltiger als wiederkehrende millionenschwere Hilfsprogram-
me zur Schadensbeseitigung – dies gilt auch für Südpieschen!
Hochwasserschutz für 
Übigau
Gemeinsam für eine starke Region
Die Sanierung  
der St. Georgskirche
Für eine starke Region 
in Europa
Mein Wahlkreis – mein Antrieb, meine Heimat! Die Städte Bischofswerda, Wilthen, Schirgiswalde-Kirschau sowie die 
Gemeinden Burkau, Cunewalde, Demitz-Thumitz, Frankenthal, 
Göda, Großharthau, Grosspostwitz, Neukirch/L., Obergurig, Ram-
menau, Schmölln-Putzkau, Sohland a. d. Spree und Steinigtwolms-
dorf bilden eine stolze Region – geprägt vom Engagement und 
Fleiß der Menschen. Heimatliebe und Traditionsbewusstsein gehö-
ren zur Seele unserer Region, für die ich mich mit ganzer Kraft 
einsetze. Wichtige Grundlage für meine Arbeit ist die regelmäßige 
Abstimmung und gute Zusammenarbeit mit den Bürgermeistern. 
Zum Beispiel beim Thema Schulstandorte haben wir gemeinsam 
manchen Kampf um dringend benötigte Fördermittel zum Erhalt 
von Schulen oder Sportstätten geführt. Vieles konnte bereits er-
folgreich umgesetzt werden. Insbesondere für den ländlichen 
Raum sind Kitas und Schulen wichtige Standortfaktoren. Die ge-
planten Schulbau- und Sanierungs-Maßnahmen unterstütze ich 
auch weiterhin mit Herzblut.
Mein Herzblut liegt unter anderem in 
der jährlichen Beglei-
tung der Lausitzrallye, 
den regionalen Eissta-
dien, dem Nieskyer Bür-
gerhaus, im Naturlehr-
pfad in Kreba-Neudorf, 
in der Waldeisenbahn 
Bad Muskau, im Kin-
derschloss Waldhufen, 
in den vielen Projekten 
im Kirchspiel Schleife 
oder in Bad Muskau 
und vielen anderen 
mehr. Mein momenta-
ner Schwerpunkt liegt 
im Erhalt bzw. der In-
nenraumsanierung der denkmalgeschütz-
ten St. Georgskirche zu Daubitz. Die Au-
ßensanierung konnte unter anderem mit 
meiner Hilfe bereits 2016 
abgeschlossen werden und 
nun soll möglichst schnell 
die denkmalgerechte In-
nensanierung erfolgen. Al-
tar, Kanzel, Taufstein und 
die Ausmalung müssen 
restauriert werden. Mein 
besonderes Herzblut liegt 
gerade in diesem Projekt, 
weil ich dort 1956 getauft 
und 1971 konfirmiert wur-
de. 1979 habe ich meiner 
Frau das Ja-Wort in dieser 
Kirche gegeben und bin 
nun unter Gottes Schutz 
40 Jahre glücklich verhei-
ratet. Und nicht zu ver-
gessen: Es gibt dort viele tolle, engagierte 
Gemeindemitglieder, auf die man sich je-
derzeit verlassen kann.
Sachsen liegt im Zentrum der Europäischen Union und pro-
fitiert in erheblichem Maß von 
der fortschreitenden Integration. 
Die nachbarschaftlichen Bezie-
hungen haben sich auf allen Ge-
bieten kontinuierlich verbessert. 
Allein die Sprachbarriere erweist 
sich als noch zu überwindendes 
Hindernis. Als Oberlausitzer Ab-
geordneter habe ich mich sehr 
für die Vermittlung 
der Nachbarsprachen 
bereits im Vorschulal-
ter eingesetzt. Mit dem 
Staatshaushalt wurde 
der finanzielle Rah-
men für ein Programm 
verabschiedet, dass es 
den Kindertagesstätten 
in den Grenzregionen 
ab dem kommenden 
Schuljahr ermöglicht, 
Beschäftigungen in Tschechisch 
oder Polnisch anzubieten. Mit 
der spielerischen Vermittlung ers-
ter nachbarsprachlicher Elemente 
soll das Interesse der Kinder ge-
weckt und die Hürde für einen 
späteren Spracherwerb abgesenkt 
werden. Um als gute Nachbarn 
leben zu können, müssen wir ein-
ander verstehen. Unsere Jüngsten 
werden es uns einmal danken.
Neues Gymnasium 
für Wilsdruff
In unserer Heimatregion steht Wilsdruff für eine aufstre-bende Stadt. An der Grenze zu Dresden hat sie sich in 
den letzten Jahren dynamisch entwickelt. Unternehmen 
wie Wackler, Eberspächer und Medizintechnik Braun ha-
ben sich gezielt hier angesiedelt und bespielen erfolgreich 
die Märkte in Deutschland und der Welt. Sichere Arbeits- 
und Ausbildungsplätze sind entstanden. Eine gute Infra-
struktur sorgt für schnelle wirtschaftliche Anbindung. 
Die Stadt hat neue Wohngebiete und wächst stark. Mitge-
wachsen ist auch die Zahl der Schüler. Wilsdruff hat gute 
Schulen. Mitten in der Stadt sorgt ein ganzer Campus aus 
Kita, Grundschule und Oberschule für gute Bildung. Was 
fehlt, ist endlich ein Gymnasium. Nach schwierigen Ver-
handlungen, vielen Gesprächen und langem Rechtsstreit 
stehen die Signale nun auf Grün. Nach Spatenstich 2017 
und Richtfest 2018 kann das Gymnasium im Herzen der 
Stadt 2019/20 in Betrieb gehen. Damit ist Wilsdruff das 
erste staatliche Gymnasium im ländlichen Raum, das seit 
vielen Jahren eröffnet wird. Ein klares Zukunftssignal für 
beste Bildung für unsere Kinder.
WAHLKREISBÜRO
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Patricia Wissel brachte Kultusminister Christian Piwarz (li.)  
in die Region und vermittelte zwischen kommunaler, 
Landkreis- und Landesebene
Sachsenbrief12 Sachsenbrief 13
Die Bedingungen für Familien sind in Sachsen sehr gut! Wir wollen sie auch in Zukunft bestmöglich unter-
stützen. „Eltern sollen selbst entscheiden können, ob sie 
ihre Kinder zu Hause betreuen oder in einer Kindertages-
einrichtung bzw. bei einer Tagesmutter betreuen lassen“, 
sagt die CDU-Familienpolitikerin Daniela Kuge. „Kinder 
sind unsere Zukunft und deshalb ein Schwerpunkt unse-
rer Politik.“
Die Verbesserung des Betreuungsschlüssels in den Kitas 
war 2014 ein zentraler Bestandteil des Koalitionsvertrages. 
Er wurde in den Kindergärten auf 1:12 und in den Krippen 
auf 1:5 gesenkt. „Auch der Doppelhaushalt für dieses und 
nächstes Jahr ist ein weiterer Schritt zur Verbesserung der 
frühkindlichen Bildung. Mit 1,5 Mrd. Euro haben wir den 
Landeszuschuss innerhalb der Legislaturperiode quasi ver-
doppelt!“, sagt CDU-Bildungspolitiker Patrick Schreiber. 
Künftig werden bis zu zwei Stunden Vor- und Nach-
bereitungszeiten für Erzieher bezahlt. „Ministerpräsident 
Michael Kretschmer hatte es in seiner Regierungserklä-
rung versprochen. Dieses Versprechen halten wir“, so 
Schreiber. Dies soll auch für Tagesmütter und -väter ge-
zahlt werden. 
Wenn die Kinder eingeschult werden, erwartet sie 
eines der besten Bildungssysteme Deutschlands mit sehr 
guten Grundschulen, hervorragenden Oberschulen und 
leistungsstarken Gymnasien. Zum dreizehnten Mal in Fol-
ge belegte 2018 Sachsen den ersten Platz im bundesweiten 
„Bildungsmonitor“. 
Doch wir ruhen uns nicht auf dem besten Schulsystem 
des Landes aus, sagen die CDU-Bildungspolitiker. Deshalb 
haben sie ein neues Schulgesetz beschlossen. „Wir sorgen 
dafür, dass Bildung in Sachsen spitze bleibt! In den kom-
menden fünf Jahren investieren wir 1,7 Mrd. Euro zusätz-
lich in die Qualität der Bildung“, sagt CDU-Schulpolitiker 
Lothar Bienst. Zum Beispiel verbeamtet Sachsen neu ein-
zustellende, grundständig ausgebildete Lehrkräfte bis 
zum Alter von 42 Jahren.
Auch die Hochschulen im Freistaat wurden fi t für die 
Zukunft gemacht. Im Freistaat verbinden sich seit Jahr-
hunderten Tradition und Hightech, beste Kooperation von 
regionaler Wirtschaft und exzellenter Wissenschaft. Für 
2019 und 2020 stehen im Doppelhaushalt 4,25 Mrd. Euro 
für Wissenschaft und Kultur zur Verfügung. Dabei sind 
Stellen- und Mittelaufwüchse sowie Planungssicherheit 
für die 14 staatlichen Hochschulen im Fokus.
Im Koalitionsvertrag wurde auch eine gute Finanzie-
rung der vier sächsischen Studentenwerke beschlossen. 
CDU-Hochschulpolitikerin Aline Fiedler: „Sie erhalten 
34  Mio. Euro! Das ist eine Verdreifachung der Gelder 
in dieser Legislaturperiode. Besonders das studentische 
Wohnen in den wachsenden Hochschulstädten rücken 
wir stärker in den Fokus.“
So haben wir Sachsens 
Bildung gestärkt
Kitas, Schulen und Universitäten
Moderne Gebäude 
Zeitgemäße Schulgebäude und Ki-
tas sind eine wichtige Grundlage für 
gute Bildung. Dabei haben unsere 
drei sächsischen Metropolen andere 
Herausforderungen zu bewältigen 
als die meisten Städte und Gemein-
den in den ländlichen Regionen. 
Insgesamt stehen ihnen für Investi-
tionen in die Bildungsinfrastruktur 
für dieses und nächstes Jahr 715 Mio. 
Euro zur Verfügung. Mit einem er-
höhten Fördersatz von 60 Prozent 
unterstützt der Freistaat sie dabei 
deutlich stärker als zuvor.
Für gute 
Fachhochschulen
Lehre und Forschung gehören zusam-
men. 15 Mio. Euro pro Jahr stehen in 
der Landesforschungsförderung be-
reit. CDU-Hochschulpolitikerin Aline 
Fiedler: „Hier werden die Hochschu-
len für angewandte Wissenschaften 
mit rund 4,35 Mio. Euro gefördert. 
Zusätzlich bekommt jede der fünf 
Fachhochschulen 1,4  Mio. Euro für 
dieses und nächstes Jahr. Das ist eine 
Erhöhung von jeweils 400.000 Euro 
pro Einrichtung. Davon sollen die 
Mitarbeiter bezahlt werden, die die 
für die Region wichtigen angewand-
ten Forschungsprojekte in Kooperati-
on mit Unternehmen betreuen.“
Fit in Digitalisierung 
Die CDU plant in Sachsen ein eige-
nes Digitalisierungsprogramm für 
Schulen, zum Beispiel im ländlichen 
Raum, die bisher keinen Breitband-
anschluss haben. Denn Sachsens 
Schüler sollen fi t gemacht werden 
für die digitale Zukunft. Deshalb 
fördert der Freistaat auch mit 3 Mio. 
Euro bis 2020 gute Ideen für den in-
novativen Einsatz digitaler Medien 
in den Schulen.
Sachsen will sich nicht auf seinem ersten Platz im 
„Bildungsmonitor“ ausruhen. Deshalb hat die CDU im 
Landtag für ein neues Schulgesetz gestimmt
Egal ob für Kommunen, Firmen, Institutionen, Vereine oder Privat-
personen – zukunftsfähige Projekte 
unterstütze ich stets gern und bin 
immer für ein Gespräch offen. Mir ist 
es wichtig, die Impulse von den Men-
schen aus meinem Wahlkreis mit in 
den Landtag zu nehmen. Ganz beson-
ders liegt mir die Investition in die 
Zukunft für Kinder und Jugendliche 
am Herzen. Ich setze mich seit Jah-
ren für bessere Bildungsbedingungen 
und für den Bildungsstandort Drei-
ländereck ein. Neben zahlreichen 
Förderverfahren für die Sanierung 
von Schulen und Kitas, ist für mich 
der Erhalt der Grundschule Bertsdorf-
Hörnitz eine große Herzensangele-
genheit. 2015 ist es mir gemeinsam 
mit vielen Unterstützern gelungen, 
eine Bestandssicherung der Schule 
durch das Kultusministerium zu er-
wirken. Damit blieb der Ort für jun-
ge Familien attraktiv und es wurden 
die Voraussetzungen geschaffen, mit 
der Sanierung der Schule zu begin-
nen. Ich freue mich, dass zum neuen 
Schuljahr die Kinder in einer sanier-
ten Schule lernen können.






Sport ist meine Leidenschaft. Seit vielen Jahren engagie-re ich mich beispielsweise für den American Football 
in Sachsen als Präsident des Landesverbandes. Moderne 
Sportstätten und die Unterstützung der Ehrenamtlichen 
sind mir daher wichtige Anliegen. Wir sind bei beiden 
Themen in Sachsen gut aufgestellt. Davon profitiert auch 
der Dresdner Osten: So ist es gelungen, den Neubau des 
Hallen- und Freizeitbades in Prohlis mit 6,6 Mio. Euro 
und den neuen Kunstrasenbelag des FV 06 Laubegast mit 
Landesmitteln zu unterstützen. Ich diskutiere im Rahmen 
meiner Stammtische mit den Aktiven in den Vereinen. So 
stand der Neubau der Bootshalle des Rudervereins Laube-
gast auf der Kippe. Bislang sah die Förderrichtlinie einen 
geringeren Fördersatz für Sportarten im Freien als für 
Indoor-Sportarten vor. Das konnte so nicht bleiben und 
wurde mit der neuen Richtlinie geändert: Der Fördersatz 
beträgt jetzt einheitlich 50 % und die Antragsverfahren 
wurden vereinfacht. Die Bootshalle steht – ein Kraftakt 
für den Verein, für den es sich gelohnt hat zu kämpfen.
WAHLKREISBÜRO








SIE IN DIE  
FRAKTION
Auf dem Smartphone oder dem Computer 
können Sie sich ganz einfach über die Ar-
beit der CDU-Abgeordneten im Landtag 
informieren. Folgen Sie der Fraktion in den 
sozialen Medien. 
Über Facebook, Twitter und Instagram kön-
nen Sie aber nicht nur lesen und sehen, was 
aktuell in der Landespolitik passiert – Sie 
können auch mitdiskutieren, Fragen stellen 
und Kritik anbringen! 
@CDU_SLT cdulandtagsfraktionsachsen cdu_slt
Natürlich erreichen Sie die CDU-Fraktion des Sächsischen Landtages auch über den 
klassischen Postweg: Bernhard-von-Lindenau-Platz 1, 01067 Dresden.
Eine Heimat für den 
Sport
„In Sachsen ist der Sport zu Hause“, sagt der sportpolitische Sprecher der 
CDU-Fraktion, Wolf-Dietrich Rost. Das Sportreiben in den Vereinen ist 
aber ohne das freiwillige Engagement der vielen ehrenamtlichen Trainer 
und Übungsleiter, Kampf- und Schiedsrichter sowie Helfer undenkbar. 
„Das wollen wir stärker för-
dern und anerkennen, indem 
wir die Übungsleiterpauscha-
le um 100 Euro auf insgesamt 
350 Euro jährlich erhöhen. 
Und wir werden Sportvereine 
und Fachverbände weiter ent-
lasten. Sie sollen für ihre Auf-
gaben weniger eigenes Geld, 
zum Beispiel aus Mitglieds-
beiträgen, aufwenden müs-
sen“, so Rost. Künftig beträgt 
deshalb der Mindest-Eigenan-
teil nur noch fünf statt bisher 
zehn Prozent.
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Musikinstrumente sind teuer – gerade Spezialinstrumente gehen schnell 
ins Geld. Deshalb fördert seit 2017 Sachsen auf CDU-Initiative hin ihren 
Kauf. „Über 60 Musikvereine und Laienorchester aus ganz Sachsen ha-
ben bislang schon von dieser Möglichkeit profitiert und über 200 neue 
Instrumente angeschafft“, sagt die CDU-Abgeordnete Iris Firmenich. Jetzt 
wurde das Programm verlängert. Über die Vergabe entscheidet der Säch-
sische Musikrat. Insgesamt stehen 1,2 Mio. Euro bis 2020 zur Verfügung 
und damit doppelt so viel wie bisher. „Die große Nachfrage zeigt: Das war 
eine richtige Entscheidung von uns! Deshalb unterstützen wir die Musik-
vereine auch weiterhin beim Kauf ihrer Instrumente und öffnen dieses 








 Euro für jeden Sachsen lässt sich  
der Freistaat seine Kultur kosten.  
Das sind deutschlandweit die  
höchsten Pro-Kopf-Ausgaben für 
Kultur aller Flächenländer.
wird Sachsen bis Ende 2020  
in den Neu- und Ausbau  
sowie in die Sanierung von  
Sportanlagen investieren.
Sachsen sind Mitglied in einem 
der rund 4500 Sportvereine. 
Tendenz steigend!
 Jahre aktiver Dienst bei der  
Freiwilligen Feuerwehr  
würdigt Sachsen jetzt mit einer  
Jubiläumszuwendung in Höhe  
von 500 Euro. 
mehr Förderung gibt es für Sachsens 
Musikschulen. Insgesamt stehen  
13,4 Mio. Euro bis 2020 zur Verfügung.
WUSSTEN 
SIE SCHON?
Jeder dritte Sachse ist heute ehren-amtlich aktiv! Dieses Engagement 
ist unverzichtbar für das gesellschaft-
liche Miteinander. Der Freistaat för-
derte in den vergangen Jahren über 
das Projekt „Wir für Sachsen“ tausen-
de Vereine mit einer Aufwandsent-
schädigung für die ehrenamtlichen 
Helfer. „Diese schreiben wir fort und 
zahlen sie in Höhe von 40 Euro pro 
Monat über einen Zeitraum von 11 
Monaten weiter“, sagt CDU-Sozialpo-
litikerin Hannelore Dietzschold. 
Dafür haben wir die Mittel um 
1 Mio. auf 11 Mio. Euro pro Jahr er-
höht. Landkreise und kreisfreie Städ-
te erhalten jeweils 200.000 Euro pro 
Jahr zur Stärkung des bürgerschaftli-
chen Engagements.
Ein wichtiger Bereich für ehren-
amtliche Tätigkeit ist der Sport. Dazu 
sagt der sportpolitischer Sprecher der 
CDU-Fraktion, Wolf-Dietrich Rost: 
„Seit Jahren steigen die Mitglieder-
zahlen in den Vereinen.“ Mehr als 
650.000 Sachsen sind Mitglied in 
einem der rund 4500 Sportvereine. 
Deshalb stellen wir dem sächsischen 
Sport mehr als 119 Mio. Euro bis 
2020 zur Verfügung.
Allein für den 
Landessportbund 




sport als auch die 
Talententwicklung 
im Leistungssport 
weiter zu fördern. 
So kann beispielsweise die Bezah-
lung von Trainern und Übungslei-
tern verbessert werden. Damit gehört 
Sachsen zu den Bundesländern, die 
am meisten in den Sport und seine 
Rahmenbedingungen investieren. 
Für ehrenamtlich engagierte Bür-
ger gibt es seit 2010 die sachsenweite 
Ehrenamtskarte, die ca. 7000 Ehren-
amtliche im vergangenen Jahr erhal-







ren sind eine 
tragende Säule 
des gesellschaftli-
chen Lebens vor 
Ort. Sie sind da, 
wenn es brennt, und sie packen an, 
wenn Hilfe gebraucht wird – egal ob 
Hochwasser oder Dorffest. „Ohne un-
sere Kameraden in den Wehren wäre 
Wir greifen Vereinen und Verbänden unter die Arme
vieles in Sachsen nicht möglich. Die 
Männer und Frauen, die zu Hilfe ei-
len, setzen oft genug ihr eigenes Le-
ben für ihre Mitmenschen aufs Spiel, 
meist im Ehrenamt“, sagt der CDU-
Feuerwehrexperte Jan Löffler.
Deshalb verdoppeln wir die Zu-
schüsse für den Brandschutz auf 80 
Mio. Euro in diesem und im nächs-
ten Jahr. Löffler: „Wir führen die 
Feuerwehrpauschale in Höhe von 50 
Euro pro Einsatzkraft ein. Das macht 
jährlich 2,15 Mio. Euro aus. Dabei 
dürfen die Wehren selbst über die 
Verwendung entscheiden!“ Außer-
dem gibt es als Dank neu die Jubilä-
umszuwendung für 50 Jahre aktiven 
Dienst in Höhe von 500 Euro.
Genauso wichtig sind die vielen 
ehrenamtlichen Helfer im Katastro-
phenschutz beim Rettungsdienst. 
Hier unterstützen wir mit jährlich 
3,5 Mio. Euro die Einheiten bei ihrer 
Ausstattung. „Zusätzlich beteiligen 
wir uns wie schon bei der Feuerwehr 
an den Kosten für die Lkw-Führer-
scheine“, sagt der CDU-Abgeordnete 
Geert W. Mackenroth. Das Ganze 
steht unter dem Aspekt der soge-
nannten „Helfergleichstellung“.
Aber auch der Tod gehört zum 
Leben. Deshalb kümmern wir uns 
darum, dass jeder Mensch das Recht 
hat, in Würde zu sterben. Der Ein-
satz der 2000 ehrenamtlichen Hos-
pizhelfer in Sachsen ist dafür be-
sonders wichtig. Sie begleiteten im 
vergangenen Jahr 2500 Sterbende. 
Kein Bundesland fördert die ambu-
lanten Hospizdienste so stark wie 
Sachsen – allein in diesem Jahr mit 
570.000 Euro.
 ■ Mehr Infos: www.ehrenamt.sachsen.de
ES IST UNS EINE EHRE!
Da ist MUSIK drin
Jan Löffler
Feuerwehrpolitischer Sprecher  
der CDU-Fraktion und selbst 
Feuerwehrmann
Wir führen die 
Feuerwehrpauschale
in Höhe von  
50 Euro pro 
Einsatzkraft ein!
Felix, Max und  
Leon von der 
Freiwilligen  
Feuerwehr in 
Steinpleis bei  
Zwickau lernen schon 
mit acht Jahren,  
was es heißt, anderen 
zu helfen. Berufs - 
feuerwehrmann 
Torsten Horn  
begleitet sie dabei
Ohne Ehrenamtler  
wäre vieles  















Keine Autostunde weit weg von den sächsischen Metropolen 
LEBEN, wo es SCHÖN ist
Mehr als die Hälfte der Sachsen lebt auf dem Land. „Die Ge-
meinden sind Wohn- und Arbeitsort 
sowie Heimat für viele Menschen“, 
sagt der stellvertretende CDU-Frak-
tionschef Georg-Ludwig von Brei-
tenbuch, der selbst in Kohren-Sahlis 
lebt. Die massenhafte Abwande-
rung gehört der Vergangenheit an. 
Viele Landkreise verzeichnen seit 
dem Jahr 2016 endlich wieder Zu-
züge. Auch die Geburtenrate in 
Sachsen steigt! 
Das Leben in den ländlichen 
Regionen ist geprägt von Idylle 
und Aufbruch. Laut einer Statistik 
bleiben etwa 90 % der jungen Men-
schen wegen der Nähe zu Freun-
den, Partnern oder Verwandten in 
Sachsen. Diese Nähe ist auch der 
Hauptgrund für die meisten Rück-
kehrer. „Deshalb wird unsere Poli-
tik nach einer Willkommenskultur 
für Rückkehrer ausgerichtet“, so der 
Abgeordnete Aloysius Mikwauschk 
aus Räckelwitz bei Kamenz.
Die CDU-Fraktion hat im Land-
tag extra das Förderprogramm 
„Vitale Dorfkerne“ um 5 Mio. auf 
23,5  Mio. Euro pro Jahr aufgestockt. 
Dabei wurde die neue Kategorie 
„Ländliche Entwicklung“ in den 
sogenannten Zukunftssicherungs-
fonds aufgenommen. Jetzt stehen 
jährlich nochmals 10 Mio. Euro 
für Investitionen auf dem Land zur 
Verfügung.
„Die Förderung junger Fami-
lien ist ein Kernelement unserer 
Wohnungsförderung“, erklärt der 
CDU-Wohnungsbauexperte Oliver 
Fritzsche. Neben dem neuen Bau-
kindergeld des Bundes von bis zu 
12.000 Euro/Kind gibt es in Sach-
sen seit 2017 einen zinsgünstigen 
Kredit der Sächsischen Auf bau-
bank von maximal 50.000 Euro pro 
Kind. „Und mit 40 Mio. Euro för-
dern wir das Bauen in ländlichen 
Regionen und die altersgerechte 
Sanierung von Wohneigentum“, so 
Fritzsche.
Damit das Leben auf dem Land 
gelingen kann, braucht es gute Ver-
bindungen. Mit fast 460 Mio. Euro 
für den Straßenbau sorgt die CDU 
dafür, dass überall in Sachsen gleich 
gute Verkehrsverhältnisse herr-
schen. Mit PlusBus/TaktBus wird die 
Dichte und Frequenz des öffentli-
chen Nahverkehrs erhöht. 
Fazit: Für die CDU ist der ländli-
che Raum genauso wichtig wie die 
großen Städte. Das politische Ziel 
ist, gleichwertige Lebensbedingun-
gen in den Metropolen wie auch auf 
dem Land zu schaffen. Denn der 
ländliche Raum ist nicht nur Hei-
mat, sondern Sachsens aufstreben-
de Hoffnungsregion!
Das EINBLICK-Magazin der 
CDU-Fraktion nimmt Sie als 
Leser mit auf eine Reise durch 
die großen Themen, die Sachsen 
beschäftigen: Zum Beispiel Hei-
mat, Familie und ganz aktuell 
Sicherheit. Jede Ausgabe wird so 
zu einem spannenden Spezial-
heft. Es kommen Menschen wie 
Du und ich zu Wort, reden über 
Erwartungen an die Politik und 
ihre Erfahrungen. Abgeordnete 
stehen dazu Rede und Antwort.
 
Das Beste: Sie können das 
Magazin kostenlos bestellen! 
Einfach eine Email mit Betreff: 
Einblick an cdu-pressestelle@
slt.sachsen.de senden oder per 
Post: CDU-Fraktion des Sächsi-
schen Landtages, Pressestelle, 
Bernhard-von-Lindenau-Platz 1, 
01067 Dresden. Geben Sie an, 
welches Heft Sie interessiert 
und Sie bekommen es umge-
hend zugesandt, solange der 
Vorrat reicht.
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Ein Dorf in Sach
sen  
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Oberwiesenthal im Erzgebirge ist die höchstgelegene Stadt Deutschlands. 
Sie liegt eine Stunde südlich von Chemnitz und ist eine beliebtes Urlaubsziel
Georg-Ludwig von Breitenbuch




sind Wohn- und 
Arbeitsort sowie 
Heimat für  
viele Menschen.
